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 Schritt 1:   Der Wahrheit ins Auge blicken     
         Wir Menschen sind verantwortlich für den Klimawandel 

8 Schritte für jeden von uns um  
den Klimawandel einzudämmen 

Der Treibhauseffekt lässt sich im Labor 

nachstellen: 
Ein Behälter mit Luft gefüllt, ein Behälter mit CO2 
gefüllt werden in gleicher Weise und Intensität 
beleuchtet. Der CO2 gefüllte Behälter erwärmt sich 
stärker [5]. 
 

Wissenschaft erklärt: 
 
 

[1] Kiehl & Trenberth, "Earth's Annual Global Mean Energy Budget, 1997, Bull. Am. Met. Soc. 78, 197-208 
 

[2] National Oceanic and Atmospheric Association: National Centers for Environmental Information, NOAA NCEI: Global Land and 
Ocean Temperature Anomalies 
 

[3] National Oceanic and Atmospheric Association: NOAA: Webarticle, “Carbon dioxide levels rose at record pace for 2nd straight 

year” 2017, Data:CO2 Recorded at the Mauna Loa Observatory  
 

[4] Carbon Dioxide Information Analysis Center CDIAC: Historical CO2 record from the Law Dome DE08, DE08-2, and DSS ice cores 
 

[5] Erik Christensen, „The Greenhouse Gas Demo“; 2012; Online-Video 
 

[6] Harries et al.: „Increases in greenhouse forcing inferred from the outgoing longwave radiation spectra of the Earth in 1970 and 
1997“, Nature article, 2001 

Der Temperaturanstieg über Grund 

korreliert mit dem 

Konzentrationsanstieg von 

atmosphärischem CO2: 
Der Trend der weltweit aufgezeichneten und 
gemittelten Temperatur über Grund  im 
vergangenen Jahrhundert weist eine große 
Übereinstimmung mit  der in der Luft 
gemessenen und aus Eisborkernen ermittelten 
CO2-Konzentration auf. 

Spektrale Analysen der terrestrischen 

Strahlung beweisen den Treibhauseffekt in 

der Atmosphäre: 
Im Absorptionsspektrum können Treibhausgase über ihren 
„Fingerabdruck„  identifiziert werden. 
Die von der Erde kommende terrestrische Strahlung wurde 
zu unterschiedlichen Zeitpunkten gemessen mit dem 
Ergebnis, dass in den charakteristischen Banden von C02 
und CH4 wird weniger Energie ins All abgestrahlt wird. 
Spektrale Analysen des von der Atmosphäre zum Boden 
rückgestreuten Lichts zeigen eine Zunahme der 
Leistungsdichte in einem CO2-Band.   [6] 

Der Treibhauseffekt ist ein plausibles und akzeptiertes 

Modell zur Erklärung der Erderwärmung: 

[1] 

Autor: Dr. Alok Daniel Weßel 
 

https://www.ncdc.noaa.gov/sotc/global/201706
https://www.ncdc.noaa.gov/sotc/global/201706
https://www.ncdc.noaa.gov/sotc/global/201706
https://www.ncdc.noaa.gov/sotc/global/201706
https://www.ncdc.noaa.gov/sotc/global/201706
https://www.ncdc.noaa.gov/sotc/global/201706
https://www.ncdc.noaa.gov/sotc/global/201706
https://www.ncdc.noaa.gov/sotc/global/201706
http://www.noaa.gov/news/carbon-dioxide-levels-rose-at-record-pace-for-2nd-straight-year
http://www.noaa.gov/news/carbon-dioxide-levels-rose-at-record-pace-for-2nd-straight-year
http://www.noaa.gov/news/carbon-dioxide-levels-rose-at-record-pace-for-2nd-straight-year
http://cdiac.ess-dive.lbl.gov/trends/co2/lawdome.html
http://cdiac.ess-dive.lbl.gov/trends/co2/lawdome.html
http://cdiac.ess-dive.lbl.gov/trends/co2/lawdome.html
https://www.youtube.com/watch?v=kwtt51gvaJQ
https://www.youtube.com/watch?v=kwtt51gvaJQ
https://www.youtube.com/watch?v=kwtt51gvaJQ
http://www.grandkidzfuture.com/the-climate-problem/ewExternalFiles/Harries 2001 GHG forcing change.pdf
http://www.grandkidzfuture.com/the-climate-problem/ewExternalFiles/Harries 2001 GHG forcing change.pdf


    

 Schritt 2:   Mitgefühl und Weitsicht entwickeln 
  

    Die Folgen des Klimawandels werden gravierend  
     negative Konsequenzen für uns alle haben 

Der Klimawandel wird viel Leid bei Menschen und Tieren verursachen und unsere 

Lebensqualität langfristig vermindern: 

• Wir zerstören unsere natürliche und 
damit auch wirtschaftliche 
Lebensgrundlage 

 
• Viele Menschen werden verarmen, 

verhungern, verdursten. 
 
• Landstriche werden unbewohnbar 

werden. 

• Die Folgen des Klimawandels werden  
 zu Fluchtursachen werden. Es wird 
 Migrationen ungekannter 
 Größenordnung geben. 
 
• Politische Systeme verlieren Stabilität, 

die Versorgungssicherheit in den 
Industrienationen wird abnehmen. 

 

• Es wird viel Leid bei Menschen und 
Tieren verursacht. 

 
• Der Wohlstand der gesamten 

Menschheit wird nachhaltig geschädigt. 

Anstieg der 

Temperatur 
Anstieg der CO2-

Konzentration Klimawandel 

Eisschmelze 
Anstieg des 

Meeresspiegels 

Geänderte Flora & 

Fauna, 

Meeresversauerung 

Verlust von 

Küstenregionen 

Einwanderung 

neuer Arten 
Artensterben 

Ernteausfälle 

Wasser-knappheit 

Verknappung/ 

Verteuerung von 

Nahrungsmitteln 

Gebiete 

unbewohnbar/ 

Todeszonen 

Arbeitslosigkeit, priv. & 

öffentl. 

Vermögensverlust 

Zerstörung von 

Infrastruktur 

Vermehrte Gesundheits-

gefahren 

Krieg 
Verminderte 

Sicherheitslage 
Hunger & Durst     

Soz. Unruhen/ pol. 

Instabilität 
        Flucht/ Migration 

          

Zerstörung  

der  

Lebensgrundlage 

      

Häufung von 

Extremwetter- und 

Katastrophen-Ereignissen 

                            
Unmittelbares Leid 

bei Menschen & Tieren 
  

Langfristige Verminderung 

der Lebensqualität 

    
Finanz. Einbußen/ 

verminderte 

Wirtschaftskraft 

[6] Eigene Darstellung. Im Schema sind die Folgen des Klimawandels und dessen Verkettungen nur Qualitativ, also ohne Gewichtung der Eintrittswahrscheinlichkeiten dargestellt. Der IPCC spricht in diesem 
Zusammenhang von „Risiken“ und quantifiziert diese z.B. im  Fünften Sachstandsbericht (AR5), 2013-2014, Seite WGII-7 ff 

[6] 
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 Schritt 3:   Sich an die eigene Nase fassen 
 

   Wir Deutschen tragen eine große "Klimaverantwortung" 

Die Industrienationen tragen eine 

historisch kumulierte 

Verantwortung am Klimawandel: 
CO2 verbleibt Jahrhunderte in der 
Atmosphäre. Unter Berücksichtigung 
vergangener, aufsummierter Emissionen ist 
Deutschland Top 4 der Klimasünder.  
Werden dann auch noch die 
Einwohnerzahlen der Länder berücksichtigt, 
wird die Statistik noch schlechter. 

Deutschland diente und kann auch 

zukünftig als Vorbild dienen: 
 
Neben genanntem negativen Einfluss auf den 
Klimawandel hat Deutschland eine weitere, positive 
Verantwortung. So hat das Land z.B. folgende 
Beiträge geleistet:  
• Das Erneuerbare-Energien-Gesetzt (EEG) aus 

dem Jahr 2000 hat die beispiellose 
Energiewende einer Hochtechnologie-
Industrienation eingeleitet. Das EEG diente als 
Grundlage für viele andere Länder und wurde so 
oder in ähnlicher Form 65 mal kopiert [14]. 

• Die (durch das EEG ausgelöste) 
Entwicklungsarbeit auf dem Gebiet der 
Photovoltaik führte zu einem Boom der solaren 
Technologie, welcher die Photovoltaik bis heute 
zu einer wirtschaftlich konkurrenzfähigen 
Energiequelle gemacht hat. 

• In vielen Regionen der Erde dient diese 
Technologie heutzutage als Grundlage für 
gesteigerten Wohlstand und regionale 
Wertschöpfung. 

  

0 10 20

USA
China

Russland
Deutschland

Indien
UK

Japan
Frankreich

Ukraine
Kanada

Deutschland und die Deutschen emittieren aktuell 

zu viele Treibhausgase 
Deutschland als industrialisierter Staat emittiert knapp 2% des 
weltweiten THG-Ausstoßes bei  1,1 % der Weltbevölkerung. 

 
Zur Einordnung: Laut IPCC besteht ein verbleibendes CO2-Budget 
von 420 Gt (1,5-Grad-Ziel; ab 2018; p = 67 %; [8]). Bis zur 
weltweiten Klimaneutralität 2050 hat somit jeder Mensch 1,6 t CO2 / 
Jahr. Die Deutschen emittieren bisher mehr als 7 mal so viel. 

Deutschland  

• liegt weltweit auf Platz 7 der größten THG-Emitter, 

• mit Abstand auf Platz 1 in der EU. 

 

Die Deutschen 

emittieren ca. 11 t CO2e pro Kopf und Jahr [7] 

• das liegt 45% über dem EU-Durchschnitt, 

• 41% über dem G20-Durchschnitt, 

• 74 % über dem Weltdurchschnitt. 

Negativranking: 

Anteil an kumulativen 
THG-Emissionen weltweit [%] 

[Mio] [%] 

321,4   4,4  

1371,2  18,7  

144,1   2,0  

83   1,1  

1311,1  17,8  

65,1    0,9  

127  1,7  

66,5   0,9  

41,9   0,6  

35,8   0,5  

Bevölkerung [10] 

    

Deutschland muss ambitioniertere Klimapolitik umsetzen 
  

Entsprechend der unabhängigen und 
wissenschaftlich fundierten Bewertung [11] 
durch den „Climate Action Tracker“ betreibt 
Deutschland momentan eine hochgradig 
unzureichende Klimapolitik, welche qualitativ 
global interpoliert zu einem Temperaturanstieg 
von 3-4° C führen würde [12]. 
 

[9] 

[7] Umweltbundesamt, Webartikel, „Treibhausgas-Emissionen in der Europäischen Union“, 
2020 
 

[8] IPCC „SPECIAL REPORT: Global Warming of 1.5 ºC” SR1.5, 2018 
 

[9] Climatewatchdata.org: Datenrechner; Data Source: PIK Sectors: Total, excluding 
LULUCF (Land Use, Land-Use Change and Forestry); Kyoto-GHG (Carbon dioxide (CO2), 
Methane (CH4), Nitrous oxide (N2O), Hydrofluorocarbons (HFCs), Perfluorocarbons 
(PFCs), and Sulphur hexafluoride (SF6)) 

 

[10] UN Department of Economic and Social Affairs - Population Dynamics, 2019,  World 
Population Prospects - Population Division - United Nations via Wikipedia („ Liste von 
Staaten und Territorien nach Einwohnerzahl“) 
 

[11] Climate Action Tracker, Webartikel, Richtlinien der Bewertung 
 

[12] Climate Action Tracker, Webartikel, Bewertung der deutschen Klimapolitik, Stand 
30.06.2020 
 

[13] V. Quaschning, Webartikel, 2019, „Kein wirksamer Klimaschutz durch langsamen 
Kohleausstieg“. Dem „Reduktionspfad für ‚Paris‘“ liegt die sinnvolle (aber streitbare) 
Annahme einer gleichmäßigen Aufteilung des verbleibenden THG-Budgets auf alle 
Erdbewohner zum Zeitpunkt der Ratifizierung des Abkommens zugrunde. 
 

[14]   REN21: Renewables Global Status Report 2012, S. 14, 17, 66f., 70–72, 118f., via 
Wikipedia („Erneuerbare-Energien-Gesetz“) 

EXTREM UNZUREICHEND 

HOCHGRADIG UNZUREICHEND 

UNZUREICHEND 

2° KOMPATIBEL 

1,5° PARIS-KOMPATIBEL 

VORBILDLICH <<1,5 °C 

< 1,5 °C 

< 2 °C 

< 3 °C 

< 4 °C 

> 4 °C 

[13] 

Autor: Dr. Alok Daniel Weßel 
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Die tieferen Ursachen des Klimawandels liegen in der menschlichen Psyche: 
 

Neben der gezielten Lobbyarbeit und dem Egoismus einiger Weniger, gibt es individuelle und gesellschaftliche, psychologische 
Gründe, warum wir auf eine so große Bedrohung wie den Klimawandel nicht längst schneller und intensiver reagiert haben: 

 Schritt 4:   Sich selbst verstehen 
  

   Psychologische Abwehrmechanismen überwinden 

Achtung Klimawandelleugner! 
Neben der verbreitet anzutreffenden „naiven 
Leugnung“ welche auf oben genannten 
Abwehrmechanismen basiert, gibt es auch aktive, 
„motivierte“ Klimawandelleugnung [3]. Dabei wird  
  das gezielte Säen von Zweifeln,  

  die Schaffung künstlicher Kontroversen oder  

  die Bereitstellung pseudowissenschaftlicher 

 Informationsplattformen wie z.B. „EIKE“  
 als bewährte Strategie genutzt [1][2][4].   
 

[1]  J. M. Samet, A.Woodward: National Government Denial of Climate Change and State and Local Public Health Action in a Federalist System. 
In: American Journal of Public Health. Band 108, S2, 2018, S. S112 f. 
 

[2] N. Oreskes E.M. Conway: Merchants of Doubt: How a Handful of Scientists Obscured the Truth on Issues from Tobacco Smoke to Global 
Warming. Bloomsbury Press, 2010, Deutsche Ausgabe: Die Machiavellis der Wissenschaft. Das Netzwerk des Leugnens. Wiley-VCH, Weinheim 
2014 
 

[3] K. Edvardsson Björnberg u. a.: Climate and environmental science denial: A review of the scientific literature published in 1990–2015. 
In: Journal of Cleaner Production. Band 167, 2017, S. 229–241 
[4] S.O. Hansson: Science denial as a form of pseudoscience. In: Studies in History and Philosophy of Science. Band 63, 2017, S. 39–47 
 
 
 

[5] James Lawrence Powell: The Inquisition of Climate Science. New York 2012, S. 172 f. 
 

[6] J. Painter, T. Ashe: Cross-national comparison of the presence of climate scepticism in the print media in six countries, 2007–10. 
In: Environmental Research Letters. Band 7, 2012 
 

[7]  S. Rahmstord, H.J. Schnellhuber: Der Klimawandel. C. H. Beck, 7. Auflage 2012, S. 85 
 

[8]  Ian Sample: Scientists offered cash to dispute climate study. In: theguardian.com. 15.12.2016 
 

[9] 1982 Exxon internal briefing document veröffentlich von The Guardian, 19.09.2018 in „Shell and Exxon's secret 1980s climate change 
warnings„ 

Hier ist Achtsamkeit gefragt. Machen Sie einen 
Background-Check 

 

• Wurden zugrundeliegende Quellen einem Peer-
Review (Expertenbegutachtung) unterzogen? 

• Welchen Hintergrund (Institutions-/Initiativen-
zugehörigkeit) haben die Autoren? 

• Wer sind die Geldgeber der Informationsplattform? 
• Werden Daten selektiv („Cherry Picking“) oder in 

verzerrter Skalierung präsentiert? 
 

Bei der Klimawandelleugnung gibt es 
aufeinander aufbauende, in der Literatur z.B. 
von Powel  und Rahmstorf beschriebene 
Stufen der Leugnung [5][6][7]: 

Die erlangten 
Erkenntnisse 
wurden unter 
Verschluss 
gehalten und 
zunehmend 
öffentlich 
geleugnet. 
Ähnliche 
Enthüllungen 
gab es über 
Shell. 
Trauriger 
Höhepunkt: 
ein von 
Exxon 
finanzierter 
Think Tank 
bot in 2013 jedem Wissenschaftler, der den dama-
ligen IPCC-Bericht infrage stellte 10.000$ an [9].  

 
2013 enthüllten Journalisten, dass der Energiekonzern 
Exxon schon Ende der 70er Jahre intensive 
Forschung zum Klimawandel betrieben hatte und 
diesen  vorhersagte (siehe Grafik) [8]: 

[10] 

Exxon knew it… 

1) Trendleugnung: „Die Erde erwärmt sich 
nicht“ 
 

2) Ursachenleugnung: z.B. „Die Ursache 
des Klimawandels ist die Sonne, 
unbekannt oder anderen natürlichen 
Ursprungs“ 
 

3) Folgenleugner: z.B. „ Die Folgen sind 
nicht schlimm. Mehr CO2 wird mehr 
Pflanzen wachsen lassen“ 
 

4) Konsensleugnung: z.B. „Die Klimawissen-
schaftler sind sich nicht einig“ 
 

5) Konkurrenzerzeugung: z.B. „Wirtschafts-
wachstum oder Armutsbekämpfung sind 
wichtiger“ 
 

6) Potenzleugnung: z.B. „Wir sind machtlos, 
können den Klimawandel nicht aufhalten“ 

xxx 

Motivation:  
 

Vermeidung negativer Gefühle 

• Verdrängung der eigenen 
Mitverantwortung 

• Angst vor Veränderung 
• Ohnmacht gegenüber eines 

übermächtigen Problems 
 
 
 

Handlungshemmung 

Einzelnes Individuums: 

• Ohnmacht gegenüber gefestigten 
Systemstrukturen 

• Befürchtung, sich sozial zu exponieren 
• Trägheit, Bequemlichkeit, Mutlosigkeit 

(aus einem gewohnten Teufelskreis 
auszusteigen) 

• Herabwürdigung des eigenen Beitrags 
 

Staaten: 

• Selbstdienliches Verhalten (bekannt 
aus dem „Prisoner Dilemma“): 
Benachteiligung derjenigen, die die 
Initiative ergreifen und handeln. 

Kompensationsstrategien 

• Confirmation Bias:  

 Menschen vernachlässigen Evidenz,  die  
 ihren Überzeugungen widerspricht. 
  

• Choice Bias: 

 Menschen sind gut darin, auch im 
 Nachhinein, Gründe für ihre 
 Entscheidungen zu finden. 
  

• Rationalisierung: 

 Abwehrmechanismus zwecks der 
 plausiblen Rechtfertigung unserer 
 Handlungen und Überzeugungen und 
 gleichzeitigen Verschleierung unserer 
 wahren, inneren Beweggründe. 
 

• Verantwortungsdiffusion: 

 Jemand anderes muss/ wird sich um 
 das  Problem kümmern; wir haben noch 
 Zeit, uns in der Zukunft zu kümmern 

NIMBY 

Viele Deutschen befürworten mehr 
Klimaschutz, dieser sollte aber nicht 
sichtbar in ihrem Blickfeld („Not In My 
Backyard“) sein. Hier handelt es sich 
um ein Beispiel für den Unwillen, sich 
für ein größeres Wohl einzuschränken. 

Motivation: Egoismus 

• Fokussierung auf den eigenen Vorteil 
• Erwirkung des bestmöglichen 

Szenarios für die eigene Person 
• Unbekümmertheit über die 

gegenwärtigen und zukünftigen Folgen 
des eigenen Lebensstils 

Motivation:  
 

Interessenskonflikte 

Dinge wie z.B. Fliegen oder 
Fleischessen haben einen positiven 
Reiz. Es wirken Angst vor Verzicht und 
die Unwilligkeit etwas aufgeben zu 
müssen. 

Deshalb folgender Apell: 

 Seien Sie ehrlich mit sich selbst, benennen Sie ihre Motivationen und Abwehrmechanismen.  

 Sobald Sie bewusst damit umgehen, leben Sie selbstbestimmter. 

Autor: Dr. Alok Daniel Weßel 
 

doi:10.2105/AJPH.2018.304395
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THG-Emissionen 6 aktueller Fahrzeuge über ihren Lebenszyklus 
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 Schritt 5:   Effiziente Strategien entwickeln  
 

    Einsparpotenziale Zuhause und in der Arbeit  
       identifizieren und umsetzen 

[5] 

Durchschnittliche Pro-Kopf-Emission an Treibhausgasen der Deutschen 

Details 
 

• Es werden CO2-Äquivalente unter 
Berücksichtigung von CO2, CH4, N2O, F-
Gase dargestellt 

• Daten im Jahr 2017 erhoben 
• Verbrauchsbilanz, also unter 

Berücksichtigung von THG-Emissionen 
ausländischer Wertschöpfungsketten 

Konsum 

Daheim & regional unterwegs 

Einsparpotentiale zu Hause 

und auf der Arbeit 
 
 

Wir alle benötigen Strom, Wärme 
und Mobilität, in unterschiedlichen 
Maßen. Die im Folgenden 
dargestellten Maßnahmen zeigen 
Möglichkeiten auf, die zu hohen 
Treibhausgasemissionen in diesen 
Bereichen zu verringern. Alle 
Energieeinsparmaßnahmen für 
daheim können natürlich auch für 
den Arbeitsplatz beim Arbeitgeber 
angeregt werden. 

Die effizientes Maßnahme, um THG-Emissionen durch Stromverbrauch zu 
verhindern, ist es zu einem Ökostromanbieter mit einem ausgewogenen Portfolio an 
Energiequellen zu wechseln [2].  
Ein Blick auf die THG-Emissionen pro kWh der unterschiedlichen Energiequellen 
offenbart die Sinnhaftigkeit der Erneuerbaren Energien: 
 
 
 
 
 
 
 

Bauen mit Holz 
 

Energetische Sanierung 

: 

Mobilität 
 
: 

Strom 

8% der globalen THG-Emissionen werden durch die Herstellung von Zement 
erzeugt, 20,5 Mt CO2e (≈2 %) in Deutschland [8]. Nachhaltiges Bauen nutz den 
Rohstoff Holz, der Stein und Beton bei Kriterien wie Wärmeschutz und 
Luftdichtigkeit in nichts nachsteht. Bei Hocheffizienzhäusern ist Bauen mit Holz 
eine ökonomisch konkurrenzfähige Alternative. Die Verwendung von Holz spart 
nicht nur THG-Emissionen, die sonst entstünden, sondern lagert auch CO2, 
welches aus der Atmosphäre entzogen wurde, langfristig ein (1m³ Holz bindet ~0,9 
t CO2 [8]). Bei einer Kreislaufwirtschaft weist verbautes Holz am Lebensende eine 
positive Energiebilanz auf und liefert z.B. als Brettschichtholz >200% der 
investierten (grauen) Energie als Heizwert. Weiterhin hat es positive Effekte wie 
die Stärkung der regionalen Wertschöpfung und kurze Bauzeiten. 
 

Durch Stromspartips wird man nie, 
einen ähnlich großen Effekt wie durch 
den  Bezug von Ökostrom erreichen. 
Stromsparen hat aber den sekundären, 
positiven Effekt, Stromnetze zu 
entlasten, dadurch weniger neue 
Kraftwerke bauen zu müssen, ergo die 
Energiewende zu beschleunigen und 
nicht zuletzt den Geldbeutel zu 
schonen (z.B. um den Ökostrom-
mehrpreis zu kompensieren). 
 
Die sinnvollsten Maßnahmen sind hier: 
• Beim Neukauf Energieeffizienz 

berücksichtigen (z.B. Kühlschrank). 
Hier gilt es auch den ökologischen 
Fußabdruck der Produktion mit 
einzubeziehen (s. „6: Konsum“). 

• Selber messen um z.B. Groß-
verbraucher zu identifizieren und 
deren Nutzung zu reduzieren (z.B. 
Backofen). 

• Dauer-Standby-Betrieb durch schalt-
bare Steckerleisten vermeiden. 

• Beleuchtung umstellen: Um eine 
Glühbirne mit 60 Watt zu ersetzen, 
benötigt man eine Energiesparlampe 
mit rund 14 Watt Leistung, eine LED-
Lampe erzeugt den gleichen 
Lichtstrom schon mit 7 Watt. 
 

Ein essentieller Bestandteil einer realistischen Energiewende beinhaltet die energetische Sanierung von 
Gebäuden, um deren Energiebedarf zu senken. Jeder Hauseigentümer sollte deshalb handeln. 
 
Einsparpotential durch die Sanierung der thermischen Hülle eines fiktiven Einfamilienhauses [7]:   
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Knapp ein Fünftel des CO2-Fußabdrucks eines Deutschen werden durch die Verbrennung fossiler Treibstoffe 
durch dessen Mobilität erzeugt. Hier sind grundlegend neue Mobilitätskonzepte nötig, die auf 
Verkehrsvermeidung und Verlagerung auf gemeinsam genutzte Verkehrsmittel, besonders kleine Transporter 
oder motorlose Mobile wie Fahrräder setzen. Für den unvermeidbaren Individualverkehr bieten elektrische 
getriebene Mobile eine Alternative, hin zu weniger Emissionen pro Strecke, da zum einen der benötigte Strom 
durch erneuerbare Energieträger bereitgestellt werden kann, und zum anderen eine deutlich höhere 
Energieeffizienz erreicht wird  im Vergleich zu Fahrzeugen mit Verbrennungsmotoren. Je nach Ausstattung 
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Der Standardversorger kostet 22 €/ Person / Jahr 
mehr als der beispielhafte Ökostromanbieter 

[6] und Bauart (z.B. Energiespeicher durch Batteriesys-
teme oder Wasserstofftanks) werden die Mehr-
kosten in puncto Klimabilanz und Energiebilanz zu 
unterschiedlichen Zeiten im Produktlebenszyklus 
erreicht. 
Wie o.g. ist in einer globalen, umfassenden Sicht ein 
1:1-Wechsel der bisherigen Mobilitätsgewohnheiten 
auf unten diese Alternativen nicht sinnvoll, da die 
klimabelastenden Produktionsketten nach wie vor 
zu Treibhausgasemissionen führen. 
Für den Bereich des Langstreckentransportes von 
Gütern und Personen weist der elektrisch 
vollzogene Transport zur Zeit noch zu viele 
technische Hürden auf, so dass hier auf synthetisch 
erzeugte Biokraftstoffe ausgewichen werden muss, 
um den CO2-Fußabdruck zu senken. 
 

[1] CO2-Rechner des Umweltbundesamtes, Online-Informationsplattform, 2020 
 
[2] Utopia.de, Webartikel, „Ökostromanbieter: Die besten im Vergleich“ 
 
[3] U. Fritsche et al. , Arbeitspapier des Öko-Instituts , 2007, „Treibhausgasemissionen und 
Vermeidungskosten der nuklearen, fossilen und erneuerbaren Strombereitstellung“ 
 
[4] Vergleichsszenario: 2-Personenhaushalt in Göttingen mit einem dem Durchschnitt entsprechenden 
Verbrauch von 2500 kWh. Vergleich des günstigsten Angebotes beim Vergleichsportal Verivox 
(https://www.verivox.de) zum beispielhaften Ökostromanbieter  
Naturstrom (https://www.naturstrom.de/privatkunden/oekostrom/preisrechner/).  

(Wechselprämien nicht berücksichtigt). Anmerkung: Der Ökostromanbieter ist im Vergleich zum 
Standardversorger Eon günstiger. 
 
[5] Utopia.de, Webartikel, 2019, „Strom sparen: Stromspartipps, die du noch nicht kanntest“ & „Energie 
sparen: 17 neue Energiespartipps für den Haushalt“ 
 
[6] U. Mansmann, Webartikel im Heise-Verlag, 2019, „c't-Stromspar-Tipps: Energieverbrauch im Haushalt 
optimieren“ 
 
[7] A.Heider, Vortragspräsentation, 2016, „Ökonomische und ökologische Betrachtung der energetischen 
Sanierung eines fiktiven Einfamilienhauses“, © Heider Consulting 

[8] UBA (2018): Deutsche Emissionshandelsstelle, Treibhausgasemissionen 2017 (VET-Bericht 2017) 7 
Beyond Zero Emission (2017): Zero Carbon Industry Plan – Rethinking Cement 
 
[9] Infobrochüre „Bauen mit Holz = aktiver Klimaschutz“, Holzforschung München, WZW &  TU München , 
2010 
 
[10] A. Hoekstra & M. Steinbuch, „Comparing the lifetime green house gas emissions of electric cars with 
the emissions of cars using gasoline or diesel”, Eindhoven University of Technology, Studie im Auftrag der 
grünen Bundestagsfraktion.  

[1] 

[3] 

[4] 

Stromerzeugung durch eigene Photovoltaik 
Sowohl als Hauseigentümer wie auch als Mieter lohnt es sich ökonomisch und ökologisch eine 
Photovoltaikanlage zu installieren, die Sonnenenergie in Strom umwandelt: 
 

• Je nach Ausrichtung der Dachflächen und Strom-Nutzprofilen kann etwa 30% des Bedarfs gedeckt werden. 
Stromspeicher erhöhen den Autarkiegrad auf 50–80 %. Der restliche Strom kann ins Netz eingespeist werden. 
 

• Amortisationszeiten liegen typischerweise um die zehn Jahre bei einer Produktlebensdauer von 20-30 Jahren. 
 

• Für eine Anlage mit 6 kWp Leistung (typisch für ein 2 Personen Einfamilienhaus) können so ca. 1,8 t CO2 pro 
Jahr eingespart werden.  
 
 

• Durch den Ausbau wird die Energiewende hin zu einem erneuerbaren, dezentralen Szenario unterstützt. 

0 

• Eine Reduktion des Heizwärmebedarf um ca. 75 Prozent durch energetische Sanierung der thermischen 
Hülle ist möglich. Sie ist auch ökonomisch wie ökologisch sinnvoll: 
 

 
• Die finanzielle Amortisationsdauer zur Dämmung der Außenwand liegt im angegebenen Fall bei 16 

Jahren (bzw. 6 Jahren falls sowieso Änderungen vorgenommen werden müssen). 
• Die ökologische Amortisation dieser Änderung ist nach einem halben Jahr abgeschlossen. 

 

 

Autor: Dr. Alok Daniel Weßel 
 

Geräteteyp Zeiteinheit Energiemenge Kosten 

    kWh Cent 

Haushalt       

Geschirrspüler pro Lauf 0,75 bis 1,3 23 bis 39 

Waschmaschine 40°C pro Lauf 0,5 bis 0,8 15 bis 24 

Gefrierschrank pro Tag 0,25 bis 1,0 7,5 bis 30 

Kühlschrank pro Tag 0,2 bis 1,0 6 bis 30 

Wasserkocher 
pro Liter 20°C  

auf 100°C 
0,08 2,4 

Backofen (Aufheizzeit) pro Stunde 2,0 bis 3,0 60 bis 90 

Mikrowelle pro Minute 0,02 0,6 

Mobiles Klimagerät pro Stunde 0,8 24 

Glühbirne (700 Lumen) pro Stunde 0,06 1,8 

LED-Lampe (700 Lumen) pro Stunde 0,007 0,2 

Staubsauger, Neugerät pro Stunde 0,9 27 

Staubsauger, Altgerät pro Stunde 1,6 48 

Radio, Wecker, … pro Tag 0,01 bis 0,02 0,3 bis 0,6 

Handrasenmäher pro Stunde 1 bis 1,8 30 bis 54 

PC     

PC im Leerlauf pro Stunde 0,01 bis 0,05 0,3 bis 1,5 

PC bei Vollast pro Stunde 0,05 bis 0,2 1,5 bis 6 

Monitor pro Stunde 0,01 bis 0,08 0,3 bis 2,4 

Monitor im Standby pro Tag 0,02 0,6 

Router pro Tag 0,24 7,2 

Repeater pro Tag 0,012 bis 0,12 0,36 bis 3,6 

Smart Home     

Alexa (Amazon Echo Plus) pro Tag 0,07 2,1 

WLAN-Lautsprecher im 

Standby 
pro Tag 0,05 bis 0,15 1,5 bis 4,5 

4.1-System mit Sonos im 

Standby 
pro Tag 0,4 12 

4.1-System bei Musik/Film pro Stunde 0,05 bis 0,1 1,5 bis 3 

Smart-Light im Standby pro Tag 0,012 bis 0,024 0,36 bis 0,72 

Smart-Home Zentrale im 

Standby 
pro Tag 0,05 bis 0,11 1,5 bis 3,3 

Unterhaltungselektronik     

Fernseher pro Stunde 0,017 bis 0,25 0,5 bis ,7,5 

Fernseher im Standby pro Tag 0,024 bis 0,1 0,72 bis 3 

Settop-Box im Standby pro Tag 0,002 bis 0,12 0,72 bis 3,6 

AV-Receiver im leerlauf pro Stunde 0,05 bis 0,15 1,5 bis 4,5 

AV-Receiver im Betrieb 

(zusätzlich) 
pro Stunde 0 bis 0,15 0 bis 4,5 

Smartphone und Tablet     

Ladegreät pro Tag 0,005 0,15 

Smartphone pro Ladung pro Ladung 0,02 0,6 

http://www.uba.co2-rechner.de/de_DE
http://www.uba.co2-rechner.de/de_DE
http://www.uba.co2-rechner.de/de_DE
https://utopia.de/bestenlisten/die-besten-oekostrom-anbieter/
https://utopia.de/bestenlisten/die-besten-oekostrom-anbieter/
http://www.oeko.de/oekodoc/318/2007-008-de.pdf
http://www.oeko.de/oekodoc/318/2007-008-de.pdf
http://www.oeko.de/oekodoc/318/2007-008-de.pdf
http://www.oeko.de/oekodoc/318/2007-008-de.pdf
https://www.verivox.de/
https://utopia.de/galerien/strom-sparen-stromspartipps-die-du-noch-nicht-kanntest/#3
https://utopia.de/galerien/strom-sparen-stromspartipps-die-du-noch-nicht-kanntest/#3
https://utopia.de/ratgeber/energie-sparen-energiespartipps-haushalt/
https://utopia.de/ratgeber/energie-sparen-energiespartipps-haushalt/
https://utopia.de/ratgeber/energie-sparen-energiespartipps-haushalt/
https://www.heise.de/ct/artikel/c-t-Stromspar-Tipps-Energieverbrauch-im-Haushalt-optimieren-4439213.html
https://www.heise.de/ct/artikel/c-t-Stromspar-Tipps-Energieverbrauch-im-Haushalt-optimieren-4439213.html
https://www.heise.de/ct/artikel/c-t-Stromspar-Tipps-Energieverbrauch-im-Haushalt-optimieren-4439213.html
https://www.heise.de/ct/artikel/c-t-Stromspar-Tipps-Energieverbrauch-im-Haushalt-optimieren-4439213.html
https://www.heise.de/ct/artikel/c-t-Stromspar-Tipps-Energieverbrauch-im-Haushalt-optimieren-4439213.html
https://www.heise.de/ct/artikel/c-t-Stromspar-Tipps-Energieverbrauch-im-Haushalt-optimieren-4439213.html
https://www.cluster-forstholzbayern.de/images/stories/downloads/broschuere/broschuere-bauen-mit-holz-klimaschutz.pdf
https://www.cluster-forstholzbayern.de/images/stories/downloads/broschuere/broschuere-bauen-mit-holz-klimaschutz.pdf
https://www.cluster-forstholzbayern.de/images/stories/downloads/broschuere/broschuere-bauen-mit-holz-klimaschutz.pdf
https://www.oliver-krischer.eu/wp-content/uploads/2020/08/English_Studie.pdf
https://www.oliver-krischer.eu/wp-content/uploads/2020/08/English_Studie.pdf
https://www.oliver-krischer.eu/wp-content/uploads/2020/08/English_Studie.pdf


    

    

Flug nach Neuseeland 

13.576 kg CO2 

Flug nach Teneriffa 

 1.763 kg CO2 

Flug nach New York 

 3.652 kg CO2 

Flug nach Mallorca 

   568  kg CO2 

    

    

    

 Schritt 6:   Die eigene Macht entdecken 
 

   Ein bewusster Kunde werden und strategisch konsumieren 

Wir alle müssen unser Konsumverhalten hin zu mehr Klimaschutz ändern 
Egal, wie vorbildlich wir uns daheim auch verhalten, in dem Moment, in dem wir die Produkte anderer konsumieren, sind wir Teil eines 
verzahnten Systems, welches für einen großen Teil an Treibhausgas-emissionen verantwortlich ist. Deshalb muss man auch den 
indirekten Effekt seines Konsums bedenken. 

    

Ca. 12% der 2018 weltweit emit-
tierten Treibhausgase stammten aus 
der Landwirtschaft und nochmal die 
gleiche Menge aus Vorleistungen 
und Landnutzungsänderungen [1]. 
Der Anteil von Nutztieren daran wird 
auf 50 bis 70% geschätzt. Eine 
wesentliche Quelle von Treib-
hausgasen ist der Verdauungstrakt 
von Wiederkäuern, in dem 
erhebliche Mengen von Methan. Bei 
der Landnutzungsänderung, also 
Entwaldung zum Futtermittelanbau 
oder zur Nutzung als Weidefläche 
gehen CO2-Senken verloren. 
Es lohnt sich also, einen kritischen 
Blick auf unser Ernährungsverhalten 
zu werfen und dieses entsprechend 
anzupassen. 

Die globale Landwirtschaft trägt wesentlich zum Klimawandel bei 

Flugreisen 
 

Insbesondere bei Flugreisen werden immense 
Mengen an Treibhausgasen emittiert, welche sich 
bei Langstreckenflügen in großen Höhen 
besonders negativ auswirken. 

Arbeitet ein Teil unseres 

Geldes für den Klimawandel? 

    

Internet & digitales Entertainment 

CO2-Rucksack einiger Produkte 

    

    

Der Lösungsansatz: Bewusst konsumieren 
Die wichtigsten Prinzipien, zur Neuaufstellung unseres Konsums:  
             [10]  
 

    

Energieeffizienz als Kaufkriterium 
Bei einem notwendigen und 
nicht vermeidbaren Neukauf 
von Elektrogeräten sollte die 
Energieeffizienz ein wichtiger 
Entscheidungsfaktor werden. 
Achtung: Auch Elektrogeräte 
haben einen CO2-Rucksack.  
Eine Neuanschaffung lediglich 
aufgrund einer Verbesserung 
der Energieeffizienz muss 
gründlich abgewogen werden.  
Das Siegel des blauen Engels, 
insbesondere aber auch das 
Portal ecotopten.de kann hier 
hilfreich sein. 
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Maßnahmen: 

1) Verzichten 

2) Alternative Verkehrsmittel nutzen, z.B. Nachtzüge 

3) Aufpreis für THG-neutralen Treibstoff zahlen [7] 

4) Kompensieren bei zertifizierten Anbietern [6] 

[5] 

Wissen Sie eigentlich, wo Ihre Bank Ihr 
Geld anlegt? (Nukleare) Waffen, Kohle- & 
Atomkraftwerke sowie Nahrungsmittel-
spekulationen gehören zum (indirekten) 
Investmentportfolio auch vieler deutscher 
Banken [8] und treiben damit u.a. den 
Klimawandel an. Ein Wechsel zu 
nachhaltigen Banken wie die Umweltbank, 
GLS, ... [9] ist also auch im Hinblick auf 
Klimaschutz sehr zu empfehlen. 
Geldanlagen in nachhaltige Wertpapiere 
sind ökonomisch sinnvoll, haben aber 
wenig ökologischen Effekt. Direkte 
Finanzinvestitionen in z.B. Erneuerbare- 
Energien-Projekte oder Bürgergenossen-
schaften unterstützen die Energiewende 
unmittelbar und effektiv, sind aber auch mit 
einem höheren Verlustrisiko behaftet. 

Gesamte 
Nutzung außer 
Videotransfer 

Andere Video-
anwendungen 

Video-
streaming 

Social-Media-Videos 
(Facebook, Instagram, Snapchat, …) 

Video-Plattformen (Youtube, …) 

Video on Demand 
(Netflix, Amazon, Sky, …) 

Pornographische Inhalte 27 % 

21 % 

18 % 

34 % 

60 % 

20 % 

20 % 

300 Mt 
CO2eq 
(2018) 

    

Es bedarf eines grundsätzlichen Umdenkens 
Es ist wichtig, dass wir unser 
Konsumverhalten am Klimaimpact 
orientieren. Grundsätzlich verbrauchen  
wir durch unseren ausgeprägten 
Konsum aber insgesamt zu viele 
Ressourcen. Deshalb ist ehrliche 
Selbsterforschung nötig: Was brauche 
ich eigentlich wirklich? 
Die abgebildete Pyramide hilft beim Paradigmenwechsel. Eine 
alternative Ausrichtung zum konsumgetriebenen Wertbegriff ist 
möglich. 

Bezieht man die Produktion der End- & Übertragungs-
geräte und die genutzte Infrastruktur in die Gesamtklima-
belastung von Informationstechnologie mit ein, so machen 
diese 3,7% der globalen Emissionen aus. Die Emissionen 
durch Nutzung setzen sich wie folgt zusammen [2]: 

[1] Food and Agriculture Organization of the United Nations, Data calculator 
 

[2] TheShiftProject.org Think Tank, 2019,  “Climate crisis: The unsustainable use of online 
video” 
 

[3] Öko-institut e.V. Freiburg, Bewertungspapier, „EcoTopTen-Kriterien für Kühl- und 
Gefriergeräte“, 2019 
 

[4] Eigene Szenario-Berechnungen: Annahmen: Energieverbrauchsvergleich für Geräte bei 
90% der für diese Kategorie erlaubte Energieeffizienz, Reelle Verbrauchswerte beispielhaft  
 

für mittlere Gerätegrößen (nach Amazon Filter), CO2-Emmissionen durch 
durchschnittlichen Strommix in D (Schätzungen für 2018 prognostizieren 474 Gramm 
CO2/kWh [UBA]); Gesetzesgrundlage (https://eur-lex.europa.eu): Verordnung 
Nr. 1060/2010 , Nr. 874/2012, Nr. 1062/2010 und  Nr. 1059/2010 zur Ergänzung der 
Richtlinie 2010/30/EU, 2010 & 2012 via Wikipedia(„Energieverbrauchskennzeichnung“) 
 

[5] Atmosfair e.V., Online-Emissionrechner, 2020 
 

[6] Stiftung Warentest, Online-Version des Testartikels, „Diese Anbieter tun am meisten für 
den Klimaschutz„, 2018 

[7] Beispielhaft hier: Kompensationsdienstleister von Lufthansa, „Compensaid“. Das hier 
angebotene synthetische Kerosin, spart laut Hersteller 80% der THG-Emissionen ein. 
 

[8] Urgewalt.org NGO, Recherche-Studie, „10 Milliarden Dollar - Weltbank setzt auf fossile 
Energien für Afrika“, 2019 und weitere Publikationen 
 

[9] Utopia GmbH, Online-Vergleich, „Die besten Ökobanken“ 
 

[10] Bundeszentrum für Ernährung, Webartikel, „Ernährung und Klimaschutz: Klima 
schützen im Alltag“ 

Obwohl die Daten (THG-
Rucksack in der 
Produktion, Verbrauchs-
daten der Betreiber) mit 
einigen Unsicherheiten 
behaftet sind, zeichnet sich 
qualitativ ein alarmierender 
Trend ab. So könnten die 
THG-Emissionen dieses 
Sektors bis 2025 auf 8% 
steigen.  
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Produkt THG-Rucksack Kommentar/Annahmen Quelle 

Ein Smartphone 47 kg CO2 
= 44 g CO2 pro Tag 

iPhone4: Produktion, min. Nutzung (2 min/Tag), 
Transport, Recycling. Rohstoffgewinnung 
unberücksichtigt. Lebensdauer: 3 Jahre 

Repedia.de/Fa. Stellatech, online-Whitepaper, 
„Wie viele CO2-Emissionen verursacht ein 
Smartphone“ 

500 ml Wasser in der 
Plastikflasche 

160 g CO2e 80g davon nur für die Plastikflasche 
M. Berners-Lee, Book, „How Bad Are Bananas?: 
The Carbon Footprint of Everything“ Greystone 
Books, 2011 

Eine warme Dusche 460g CO2 36l bei 40°C 
Focus.de, Webartikel, 2011, „CO2-Emissionen 
pro Bundesbürger: 7 Uhr: Aufstehen, ab ins Bad“ 

Ein Baumwoll-T-Shirt 7,6 kg CO2e 
= 7 g CO2 pro Tag 

220g, weiß, außerhalb Deutschlands produziert, 
Gebrauchsphase unberücksichtigt. Ein vergleich-
bares Polyester-Shirt emittiert 40% mehr THG; 
angenommene Lebensdauer: 3 Jahre 

Hamburger Abendblatt, Webartikel, 2009, 
„Bekleidung durch die CO2-Lupe betrachtet“ 
(über eine Studie des Beratungsunternehmens 
Systain, beauftragt vom Versandhaus OTTO) 

Ein Becher Coffee to Go 125 g CO2 
Anbau, Düngung, Transport, Zubereitung, 
Verpackung 

Focus.de, Webartikel, 2011, „CO2-Emissionen 
pro Bundesbürger: 7 Uhr: Aufstehen, ab ins Bad“ 

Ein Cheeseburger 2,5 kg CO2e Ca. 1,5 kg durch die Fleischbeilage 

M. Berners-Lee, Book, „How Bad Are Bananas?: 
The Carbon Footprint of Everything“ Greystone 
Books, 2011 
 

Eine Banane 80 g CO2e Anbau, Transport 
M. Berners-Lee, Book, „How Bad Are Bananas?: 
The Carbon Footprint of Everything“ Greystone 
Books, 2011 

    
Wie verursacht unser 
Konsum Treibhausgas-
emissionen ? 

• Rohstoffförderung 
• Produktion des Produktes 
• Transport 
• Vertrieb und Verwaltung 
  

Prozesse, basierend auf 
fossilen Energieträgern 
  

Anm.: Treibhausgasbilanzierung entlang von Produktionsketten ist schwierig messbar und nur bedingt schätzbar. Ergebnisse hängen damit stark von den 
gemachten Annahmen, deren Unsicherheiten, von Produktionsorten und –umständen sowie von den Systemgrenzen des Models ab. Obige Angaben dürfen 
deshalb nur als Richtwerte verstanden werden, um Größenordnungen zu überblicke. 

 Konsumieren Sie so wenig Fleisch wie es Ihnen möglich ist 
 Kaufen Sie so regional & saisonal wie möglich ein. 

Bevorzugen Sie Freilandware, Ware aus Folientunneln oder 
unbeheizten Gewächshäusern 

 Vermeiden Sie Flugreisen 
 Suffizienz: Was brauche ich wirklich? Muss ich es besitzen? 
 Weniger Essen wegschmeißen      
 Weniger Produkte wegschmeißen und neue kaufen. „Slow  
  Fashion“ nicht nur für Kleidung 
 Effiziente Geräte kaufen 
 Signalisieren Sie Interesse an einer klimafreundlicheren 

Herstellung, z.B. indem sie Ihre Top-10-Firmen anschreiben 

Vorgeschlagene  Maßnahmen: 
 

• Datenmengen reduzieren 
• Weniger häufige Transfers 
• Geringere Auflösung von Videos 
• Lebenszyklus von Geräten 

verlängern 
• Druck auf große IT-

Betreiberfirmen ausüben zu 
grünem Strom zu wechseln 

Autor: Dr. Alok Daniel Weßel 
 

http://www.fao.org/faostat/en/#data
http://www.fao.org/faostat/en/#data
http://www.fao.org/faostat/en/#data
https://theshiftproject.org/en/article/unsustainable-use-online-video
https://theshiftproject.org/en/article/unsustainable-use-online-video
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Wir Bürger müssen mit Verantwortung tragen, 

dass politische Weichenstellungen passieren 

Aktionsplan 

 Unterstützen Sie aktiv diese  Bewegung für Klimaschutz 

und einen strukturellen Gesellschafts- und Wirtschaftswandel. 

Verstärken Sie den einzigartigen Schwung, den Fridays for 

Future initiiert hat. 
 

 Bauen Sie politischen Druck auf 

 ● Gehen Sie auf die Straße 

 ● Unterstützen Sie Petitionen 

 ● Nehmen Sie direkten Kontakt zu Politikern auf, 

  auf kommunaler Ebene wie auch bundesweit 

 ● Unterstützen Sie politische Vereinigung mit einer   

   Klimaagenda 

 ● Wählen Sie der Klimakatastrophe angemessen: 

  eine Analyse der letzten Dekade offenbart ein   

  ungenügendes Eingreifen der beteiligten Parteien  

  in Fragen des Klimaschutzes 

   

35% 

15% 19% 

15% 

7% 

7% 

1% 
Energiewirtschaft 313,4 Mt 

Verarbeitendes Gewerbe 135,6 Mt 

Verkehr 168,0 Mt 

Haushalte und  
Kleinverbraucher 
138,0 Mt 

Diffuse Emissionen  
aus Brennstoffen 9,9 Mt 

Industrieprozesse 64,4 Mt 

Abfall und Abwasser 10,1 Mt 
Landwirtschaft 66,3 Mt 

Treibhausgasemissionen Deutschlands nach Sektoren 

[1] 

Details 
• Es werden CO2-

Äquivalente unter 
Berücksichtigung von CO2, 
CH4, N2O, F-Gase 
dargestellt 

• Daten im Jahr 2017 
erhoben 

• Quellenbilanz: Verbrauch 
an Primärenergieträgern 
unter Berücksichtigung des 
THG-Gewichtungsfaktors + 
Entstehung von THG bei 
Umwandlungsprozessen 

 

Was für den Konsum galt, gilt 
noch mehr für die Politik: Egal, 
wie vorbildlich wir uns in unserer 
Komfortzone verhalten, sobald 
wir Steuern zahlen und die 
öffentliche Infrastruktur nutzen, 
sind wir wieder Teil eines 
größeren verzahnten Systems, 
das für große Mengen an 
Treibhausgasemissionen verant-
wortlich ist. deshalb muss man, 
über die direkten Emissionen 
auch den indirekten Einfluss 
durch die Politik und 
Gesellschaft berücksichtigen. 
Viele Emissionsquellen lassen 
sich nur durch politische 
Maßnahmen beschränken.  

Viele wichtige Weichenstellungen passieren auf 
Bundes-, EU- oder internationaler Ebene, wie 
auch auf der kommunalen Ebene: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
kann nur durch die Politik erwirkt werden. 
 
Parallel dazu werden viele konkrete Projekte und 
Weichenstellungen in der kommunalen Politik 
umgesetzt. 
 
Außerdem wird es immer Menschen geben, die 
sich Klimaschutz verweigern. Das ist gegen das 
Gemeinwohl und hat zur aktuellen Situation 
geführt. Für diese Fälle braucht es Gesetze und 
Verbote aus der Politik. 
In der Realität tun die meisten Regierungen viel 
zu wenig, so auch Deutschland. 
 

    

 Schritt 7:   Selbst aktiv werden 
 

      Die Politik zum Handeln bringen 

[1] Umweltbundesamt, Webartikel, 2020, „Treibhausgas-Emissionen in Deutschland„ 

Referenzen 

Viele Weichenstellungen müssen auf politischer Ebene vorgenommen werden  

• die Energiewende, 

• die Agrarwende, 

• die Verkehrswende, 

• eine effektive CO2-Bepreisung, 

• das Beschneiden der Subventionen   

 fossiler Energiegewinnung & -nutzung 

• die Förderung alternativer Lösungs-

 ansätze und  Technologien  

• Etablierung von hohen Effizienzstandards 

 für digitale Technologien 
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 Schritt 8:   Leiten Sie aktiv einen Wandel ein        
           -    
    Informieren Sie sich und andere und setzen Sie Denkanstöße 

Kommunizieren Sie Ihr Wissen Provozieren Sie Denkanstöße Seien Sie ein gutes Vorbild 
 
• Leben sie klimaschonend 
• Bemühen Sie sich um 

Alternativen 
• Werden Sie politische 
• Kaufen Sie strategisch 

    

Die Wissenschaft ist sich einig 
 

Meinungspluralismus ist grundsätzlich etwas Gutes und ein 
hohes Gut in unserer Gesellschaft. Die wissenschaftlichen 
Erkenntnisse im Rahmen des Klimawandels gehen aber weit 
über eine Meinung hinaus. Sie sind durch Jahrzehnte von 
Arbeit und Forschung entstanden und wurden immer wieder 
überprüft und validiert („peer review“). In manchen 
Darstellungen der aktuellen Medienlandschaft scheinen die 
Warnungen vor dem Klimawandel nur eine Meinung unter 
vielen zu sein und das ist gefährlich. Es wird suggeriert es 
herrsche noch Uneinigkeit  über das Thema. Einige 
Metastudien zeigen aber das genaue Gegenteil: Die Experten 
in der Wissenschaft sind sich überwältigend einig. Und sie 
teilen ihr Wissen gerne und legen Fakten offen. Machen Sie 
sich das zu Nutzen…. 

    

Tipping Points heißt übersetzt Kipppunkt und 
bezeichnet im Kontext des Klimawandels Punkte 
in der Klimaentwicklung, bei deren 
Überschreitung sich ein Erwärmungs- oder 
Treibhausemmissionsprozess selber erhält und 
verstärkt, wie man es von einem kippenden 
Gegenstand kennt. Sie sind gefürchtet, da man 
nach ihrer Überschreitung kaum Kontrolle über 
den weiteren Prozessverlauf hat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Begriff Social Tipping Point wird im sozialen 
und gesellschaftlichen Rahmen in einem 
positiven Kontext genutzt. Hier ist der Kipppunkt 
gemeint, der sich ergibt, wenn sich eine 
ausreichend große 'kritische Masse‘ an 
Teilnehmern einer Bewegung angeschlossen 
hat, so dass sie immer mehr Menschen anzieht. 
Je mehr Bürger sich öffentlich zu Klimaschutz 
bekennen, desto größer wird der Druck auf die 
Politik lange verschlafene Weichenstellungen 
endlich mit der nötigen Konsequenz 
umzusetzen. Dieser Schneeballeffekt ist beim 
Klimaschutz enorm wichtig, denn ohne dass sich 
ein Großteil der Menschen beteiligt, wird der 
Klimawandel fatale Ausmaße annehmen. Also, 
werden sie Teil davon… 

The Social Tipping Point  

    

www.KlimaFakten.de 

Eine Informationsplattform, die mit vielen 
direkten Verweisen auf wissenschaftliche 
Publikationen Fragen zum Klimawandel 
beantwortet und Falschmeldungen entkräftet.  

www.ScepticalScience.org 

Englischsprachige Partnerseite zu Klimafakten,  
welche ein noch breiteres Informationsangebot 
in gleicher wissenschaftlich fundierter Manier 
bereitstellet. 

www.de-ipcc.de 

Deutsche Koordinierungsstelle des 
internationalen Weltklimarates, welcher 
Wissenschaftler aus aller Welt einbindet, um 
aktuelle Forschungspublikationen zu sichten 
und in regelmäßigen Sachstandsberichten zu 
veröffentlichen. Die Webpräsenz stellt diese, 
auf hohem wissenschaftlichen Niveau 
verfassten, Berichte in deutscher Sprache zur 
Verfügung, gibt aber auch in gut 
verständlichen Informationskatalogen direkte 
Antworten auf Fragen zum Klimawandel. 

www.utopia.de 

Eine gut recherchierte 
Informationsplattform rund 
um das Thema 
nachhaltiger Lebensstil und  

Klimaschutz. Hier werden fundierte Inhalte zu 
Themen wie Ernährungswandel, Klimaschutz-
tipps, Stromanbieterwechsel, Energiesparen, 
etc. behandelt 

www.UmweltBundesamt.de 

Das Umweltbundesamt ist 
die staatliche Institution, 
die sich mit den Belangen 

zum Thema Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
beschäftigt. Neben Zahlen, Fakten und 
Analysen werden auch wertvolle Tipps zum 
Klimaschutz gegeben. Ein umfangreicher 
Rechner zum CO2-Fußabdruck ermöglicht eine 
Einschätzung des eigenen Lebensstils. 

2012 erschien eine Metastudie von J. Powell 
darüber, wie viele der knapp 14.000 
wissenschaftlichen („peer-reviwed“) Artikel aus den 
Jahren 1991 – 2012 mit dem Schlagwort „global 
warming“ & „global climate change“ im Abstract 
(Resümee eines wiss. Artikels) die These des 
menschengemachten Klimawandels stützten [S1].  
Ergebnis: 99,9 % 

2004  [S2] 
N. Oreskes :  

 

100 % 
 

928 untersuchte 
Abstracts  

(1993 – 2003)  

2016  [S3] 
J. Powell: 

 

99,99 % 
 

Abstracts von >69.000 
Autoren untersucht 

(2013– 2014)  

2013   [S4] 
Cook et al.: 

 

97,2 % 
 

11.944 untersuchte 
Abstracts (1991– 

2011)  

    Wer die wiss. Quellen 
direkt lesen möchte, findet viele davon 
kostenlos bei Google Scholar. 

Informieren Sie sich 
 

  

    

www.KlimaNavigator.eu 

Mehr als 50 Verbünde und Institutionen der 
deutschen Klimaforschung haben dieses 
Informationsportal erschaffen, um einen 
Überblick zur aktuellen und historischen 
Klimaforschung zu vermitteln und wertvolle 
Hintergrundinformationen bereitzustellen. 

www.scientists4future.eu 

2019 gegründet, organisiert 
S4F und seine 
deutschlandweiten Regional- 

gruppen Informationskampagnen zum 
Klimawandel und bietet auf der Webseite 
hilfreiches Infomaterial und Vernetzungs-
möglichkeiten 

Ortsgruppe Göttingen 

Anregungen zum Mitmachen oder 
Informationen wie 
diese Posterserie 
gibt es unter 
diesem QR-Code: 

Jahr & 
Autoren: 

Einigkeit: 

Details: 

Stellen Sie Fragen: Politiker, 
Arbeitgeber, Vermieter, 
Hersteller von Konsumgütern 
Bekunden Sie ihr Interesse an 
diesem Thema und an einer 
Weiterentwicklung. Bauen Sie 
Druck auf. 

Teilen Sie, was Sie wissen mit 
Ihren bekannten und starten Sie 
Diskussionen in Ihrem ganz 
persönlichen Netzwerk:  
• in Ihrer Familie 
• unter Freunden 
• bei Ihren Arbeitskollegen 

[S1] J. Powel, 2012, private Metastudie 
 

[S2] N. Oreskes, Science, 2004, „The Scientific Consensus on Climate Change“ 
 

[S3] J. Powell, Bulletin of Science, Technology & Society, 2015, “Climate Scientists 
Virtually Unanimous: Anthropogenic Global Warming Is True” 
 
 

[S4] J. Cook et al. , Environmental Research Letters, 2013, „Quantifying the consensus on 
anthropogenic global warming in the scientific literature” 
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     Zusammenfassung und Apelle   
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Als Hausbesitzer sollten Sie energetische Sanierungen durchführen und 
Photovoltaik installieren. Das lohnt sich, für das Klima und meist auch für Sie. 

Beziehen Sie politisch Stellung für den Klimawandel, bei Wahlen auf Bundes- 
und kommunaler Ebene. Informieren Sie sich über Wahlprogramme und 

messen Sie Politiker vor allem an Ihren Taten. 

Wechseln Sie zu Ökostromanbietern. Dabei ist auf ein Portfolio an 
Kraftwerken zu achten, dass der deutschen Energiewende förderlich ist. 

Verzichten Sie so gut es geht auf Flugreisen. Vermeiden Sie 
Langstreckenflüge. Zur Not: nutzen Sie Biofuels, kompensieren Sie. 

Reduzieren Sie Ihren Fleischkonsum soweit es Ihnen möglich ist. Beim 
Fleischkonsum wählen Sie klimabewusst. 

Neubauten sollten höchste Energiestandards erfüllen. Bauen Sie mit Holz. 

2 
3 

    7 
Werden Sie politisch: Unterstützen Sie Klimaschutzorganisationen. Arbeiten 
Sie mit. Kontaktieren Sie Politiker. Beziehen Sie mittels Petitionen Stellung. 

Nehmen Sie an Demonstrationen oder Streiks teil. 

    8 
Konsumieren Sie klimaschonend, also regional und saisonal und fordern Sie 
Klimaschutz von den Firmen, deren Kunde Sie sind. Stellen Sie Ihr 
Konsumverhalten hin zu mehr Suffizienz um. 

9 
    10 

Machen Sie sich bereit für einen Wandel. Seien Sie offen für sichtbare und 
fühlbare Veränderungen. Den bisherigen Weg können wir nicht weiter 
beschreiten, ohne dass die Klimakrise eskaliert. 

    11 

Überdenken Sie Ihre Mobilität: Fossile Verbrennungsmotoren sind überholt, 
weil ineffizient. Muss es überhaupt ein eigenes Auto sein? 

Stellen Sie Ihr Erspartes nicht mehr Banken zur Verfügung, die in 
klimaschädliche Projekte investieren. 

12 

14 

Unterstützen sie Klimaschutzprojekte (möglichst jenseits von Aufforstung) in 
Entwicklungsländern indem sie Spenden bzw. eigene noch verbleibende 

THG-Emissionen kompensieren. 

    15 

Bekunden Sie Ihr Klimaschutzinteresse in Ihrem sozialen Umkreis und 
auch gegenüber Ihrem Arbeitgeber. 

    

Informieren Sie sich über den Klimawandel und sinnvolle Handlungsoptionen. 
Werden Sie sich Ihrer eigenen Hemmnisse gewahr. So können Sie effektiv 

handeln. 1 

Sparen Sie Energie durch richtiges Heizen, umsichtiges Fahren und dem 
Befolgen von Stromspartips. Bei nötigen Neuanschaffungen von Geräten, 

achten Sie auf Energieeffizienz. 


